
Eın zweıter Carafaprozeß unter Pius
Von Joachim L,

Der hemmungslose Nepotismus Pauls hat ber dıe Famiıilıie
der Carafa VOoO  — Montor1o eın Unglück gebracht, das jeden e..

schüttert, der die Geschichte dieser Familie hest. War schon die
Verbannung der Nepoten Urc aul für die Carafa hart SENUS,

brach das volle Schicksal unier Pıus ber sS1e hereınn. In Rom
begrüßte INa 1im allgemeinen Pıus orgehen den Kardinal

q { A, dessen Willkürherrschait den Römern u{fs
außerste verhaßt WAaTr. Miıtleid erregte dagegen der jugendliche
Kardinal d, dessen Leben während des großen
Prozesses ebenfalls qauf dem Spiele stand. Man hielt iıh für
schuldıg. Als ach zehnmonatıger ait endlich 1mM Aprıl 1561
AUS der Engelsburg entlassen wurde, nachdem dıe Bezahlung
VON 100 oldskudı und den Verzicht qauf das Amt des Regens
der Apostolischen Kammer versprechen mussen, WAar se1ın
Leidensweg och nıicht nde Er ZOS sich VO  — der Kurile ıIn
se1n Erzbistum Neapel zurück, ach rel Jahren starb:
glücklich konnte jedoch auch dort nıicht werden, einerseıts

der Unruhen, die Urc lutherische een und durch die
Furcht des Volkes VOT Kinführung der spanıschen Inquisition
hervorgerufen, das städtische Leben erschütterten, anderseıts

der Verleumdungen, mıt denen se1ın Ansehen päpst-
liıchen olie geschmälert wurde.

Darüber ist bisher allerdings och recht wen1g, ZU eil
nıichts bekannt. Vier Brieife A4UuS dem Frühjahr 1564 VOo  >>

Neapel SOWIE rel och erhaltene Entscheidungen des Segg10

1) Es handelt sich einen Brief des päpstlichen Nuntius Nıcolo Fıe sch i
Francesco (  C C1 ın Rom VOo MArTz 1564 (gedruckt 1m Archivıo Storico

Italıano I ırenze 1846, 196 Uun: bei abıle, I1 Officiıo Inquisiziıone
In Napoli I’ Cittäa dı astello 1892, 274 f.) einen rief des Ludovico Sacca
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Capuano geben düriftige Kunde ber Volksunruhen, sonst DO-
schränkt sich uUuNnsSseIec Kenntnis 1m allgemeınen aul die orgänge
die Hinrichtung Zzweler Neugläubiger, des 1an Francesco O1S
aus Caserta un des (Novannı Berardino Gargano AUS Aversa,
die beide März 1564 qaut der Pıazza del Mercato ıIn Neapel
tarben Besser unterrichtet sind WIT ber dıie Sendung des
"Theatıners Don den spanıschen Kön1gs-
hof, der dort 1mM Namen der Stadt Abwendung der spanıschen
Inquisıtion vorstellig werden sollte Eune bisher völlig unbeachtete
Quelle ZUr Geschichte der Neapolitanischen Unruhen des Jahres
1564 un überhaupt ZUL reformatorischen ewegung In diesem
Königreich haben WIT 1n Z7wWwel Diarien des späteren Kardinals
Giulıo Antonı1o Santorl1lo, der damals ıIn Diensten des
Kardinals VO  u Neapel die Vorgänge miterlebte und VOoO  b ihnen mıiıt-
betrolien wurde 5)

(nulio Antonio Santorıo WAar 1532 1n GCaserta geboren 6) In
seiner Autobiographie schreibt CI, daß schon früh begann sich
für Sprachen, Geschichte un Poesie interesslieren. Von Jugend
quf TÜr den geistlichen an estimmt, empfing mıt acht Jahren
die Jlonsur: die Ausbildung, die ıhm seine Elltern 1n den Jahren

1n Neapel geben lıeßen, erstreckte sich hauptsächlich
aut dıie Rechtswissenschafit. Die dadurch erworbenen Kenntnisse
konnte späater hbe]l Abfassung VOoIl juristischen Gutachten VeI’ -

die Herzogın VO.  - Parma un!: Pıacenza VO: MArTZ (gedruckt bei f  e L t 1,
Glanfrancesco Aloıs l’agıtazıone Napoletana dell’anno 1564 CONLTO la Inquisizıone,
Urbino 1913 Anm. und wel venetlanısche Depeschen VO März und

Aprıl (Amabuiale 275)
2) Amabiıle 92783 f
3) Amabiıle 26)—268; Cappellettı 253353
4) Amabiaıle 2177—283; Cappellettiı 41—56

Wenn Amabiaıle 273 bedauert, daß keinen Tagebuchschreiber gegeben
habe, der die damalıgen Ereigpisse ın Neapel aufgezeichnet a  @; ist I1LUDN

Santori1o0 gefunden.
ber Santorı1o0 siehe VOLTC allem seine Autobiographie, hrsgeg. VOo Nn ı

1m Archivio Societä Romana dı Storia Patrıa XII (Roma 1889} 325— 37 und
111 1890 151—205 Ferner gh e111, Italıa Sacra (Romae 1662 686——689;

Cıac nıu Vıtae el Tes gestae Pontifiecum Romanorum ei Cardına-
lıum 111 (Romae 1677 2—1 Garde  a, MemorTIie storiıche de’ Cardinalı
della Santa Romana Chiesa (Roma 128—131; ST m Geschichte der
Päpste 111 (Freiburg 1928 122; u I f  e M, Neue Kunde VO. en
Biıbeln (Rom 35—65
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wenden. Daneben begleitete iıh eine mächtige Neigung ZUrTr Historio-
graphie un ZU Tagebuchschreiben; bel den Neapolitanischen
Unruhen 1547 s1e beinahe mıit dem Leben bezahlt. Leider
sınd uns die meısten dieser Aufzeichnungen NUur Aaus seiner uto-
biographie dem Titel ach bekannt, die Schrıiıften selbst sSind VeI -
loren. Das ist bel den ın Neapel entstandenen JTagebüchern be-
dauerlich, enn Aaus iıhnen ist, W1e@e unien ersichtlich wird, och
manches holen Besser sStie es mıiıt den Diarien AUuSs seiner
römischen Zeıt. nier ihnen die Konsistorialberichte hervor ‘)
die ob ihrer Wichtigkeit ZU eıl gedruckt wurden un die Il

IMMLe private audıenze, die Tagebücher der besser Notizbücher
ber seine häuligen Privataudienzen bei den Päpsten ®), un die
Autobiographie.

Die beiıden Diarien, VOILl denen 1]ler die ede ist, sınd ıIn ihrem
Wortlaut unbekannt. Nur Auszüge aus denselben, die allerdings
sehr eingehen un sklavisch angefertigt se1ln scheinen, über-
mıitteln uns den Inhalt Diese Auszüge finden sıch 1mM eX arb
Lat. 45992 der Vatikanischen Bibliothek 10) Sowohl die Schriftzüge,
als och andere unten nennende Gründe zwingen ihre Eint-
stehung In der ersten Hälfte des 17 Jahrhunderts anzusetzen. S1ie
sınd 1ın ziemlich verwildertem Italienısch mıt Neapolitanischem
Einschlag geschrıeben, W3as nıcht Wunder nımmt, Wenn INa  a be-
en daß ihre orlagen wohl, ebenso wWI1e Santorios übrige Tage-
bücher, 1ın weni1g gewandtem Stil geschrıeben

Das erste Diarium 11) erstreckt sich ber die Zeıt VOo SeP-
tember 1563 bıs ZU. Aprıl 1564, jedoch mıt einer merkwürdigen
Scheidung: Tür die Zeıt VO  - Anfang Dezember 1563 bıs ZU

Jetzt 1m Vatık Archiv, Archivio Concistoriale.
1i —n 1, Dıaro Concistorilale dı SantorI10, cardınale

dı Severina, 1n * Studi f documenti dı stor1a C  e dirıtto (Roma 1902} 297—347;
AIV 1903) 3—14' 205—272; XXV 9— 1

9) Vatık Archiv, Arm. 52 iOo.  5 1—9 Vgl. Pastor 111 643— 651
10) Der Codex enthält ıne planlose Sammlung VO  _ Nachrichten uüber Päpste,

Kardinäle und kurilale Angelegenheiten VOo bıs ZU 1 Wa Jahrhundert. Es sınd
In ıhm ehemals „Mıegende Blätter‘‘ zusammengebunden. Der Pergamenteinband ıst
vollkommen schmucklos. Das erste larıum Ste. auf Blatt P  T—138r, das zweiıte
auf 39r—159v Blatt 129r Tag die Bemerkung: Estratto da *—  D  > del Signor
Giultio Santorio In Napoli, che fu DOl cardinale et detto ı] cardinale Severinda.

11) Es ist hne Überschrift und beginnt Da diarii SI raccoglie, che I7 umultı di
Napoli detestando l’inquisitione alcunıi DOCO cattolici Principiano In Settembre 1563
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März 1564 erfahren WIT ber die Verhältnisse Neapel Sar
N1IC Santorio erzählt, obwohl uch während dieser Zeıit stelts 1ın
Neapel weilend, LUr VOI römischen un allgemeın kirchlichen
Kreignissen. Mıt dem März springt die Erzählung aut Neapel
u.  ber, dem Tage also, (Xan Francesco Alois un Berardino
(Gargano ZU ode qauf dem Scheiterhaufen verurteilt wurden. Die
darauf folgenden Unruhen, die sich bis Mıtte April hinzogen,
werden eingehend geschildert.

Dem zweıten J1arıum steht der "Iıtel all: Persecutione
eccitata contro al SLIONOT (1ulio Antonio SantorIio, che ru DOL
cardınale Severind, dı esu Christo DpET la verıtda della fede
cattolica. Hier gibt Santor10 ach einem Überblick ber den 1n
weıten Kreisen verbreıteten Unwillen se1ne Tätigkeit In Be-
kämpfung neugläubiger trömungen 1ın (‚aserta eine Darstellung
der VO Neapolitanıschen Häretikern ıhn, den (Greneralvikar
VOo  - Neapel und den Kardinal Carala ıIn Rom erhobenen Anklagen
un selner Eirlebnisse gelegentlich es 1m Sommer 1564 hierüber
angestrengten Prozesses. I heses Diarıum ist dem Titel ach AaUus der
Autobiographie bekannt 12) die uUuNgCNAUEC Angaben, die Santor10
dort darüber macC haben allerdings verschiedenen falschen
Nachrichten ber diese Schritt Anlaß gegeben 13) Besonders konnte
nıemand ahnen, daß die Persecutione, als deren Inhalt Santor10
1LULE SaNz allgemeın die Schilderung der ıhm VOIL den Häretikern
bereiteten Verfolgungen angıbt, aıt dem bel Erwähnung des ben
genannten Prozesses namhaft gemachten ıbretto dı dıarı del stiar
INLO ın Roma 1A) identisch ist. Die Persecutione befaßt sich tast A US-

schließlich mıt der Zeıt des Aufenthaltes Santorl1os 1ın Rom im
Sommer 1564 un! zählt die Kreign1sse dieser onate tagebuch-
mäßig qufl.

Wertvoller als dıe Eistratti waren natürlich dıe Tagebücher
selbst. W ır WIsSsen, daß der rbe Santor10s Bibliothek, se1n
Neife Paolo E milıo Santor1o, Erzbischo{t VO Urbino,

12) 1€e. Archıvıi1o Societä Rom. dı Storıa Patrıa X11 335
13) 38f. schreıbt, daß dıe Schrift gedruckt wurde. Dies aßt

sich der Autobiographie aber doch WOoO nıcht entnehmen. Ich kann keinen Druck
nachweisen und uch aumgarten enn keıinen, WI1e  — mır  At freundliıchst mitteilte.
Gegen die Drucklegung spricht auch, daß In der Literatur über den Inhalt der Schrift
nNnıe eiwas bekannt wurde.

14) S Archivıo Societä Rom dı Storıa Patrıa X I1 337
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seinerseits den Nachlaß VO  a Büchern und Manuskripten der
Vatikanischen Bibhliothek vermachte, wohin S1€e ach seinem Tod
1mM Jahre 1635 auch kamen .lß) E:  ıne Reihe VOoO  S Manuskripten wurde
schon 1m Januar 1636 VOo Antonıio r b .7  . Ae., der eben
seinem Neffen Francesco ım mte des Kardinalbibliothekars nach-
geiolgt WAar, das Archiv hinübergegeben un VOI na
dessen Beständen einverleibt. Wiır besıtzen ZzWwel Verzeichnisse
der AUuS Santorl1os Nachlaß das Archiv gekommenen
Manuskrıpte, 1mM SaNZCH 49 Nummern, VO  - denen WITr mehrere iın
den Beständen des Archivs un der Bibliothek, wohlil. S1e später
ZU eıl wleder kamen, och nachweısen können 16) Die beiden
Jlarıen allerdings lassen sich qau{i Grund der Verzeichnisse nıcht
mıt Bestimmtheit ldentifizıeren, da die Angaben allgemein sıind 17)
Sicher werden manche Santorı10-Manuskripte, die zudem, W1e€e UNSCIEC
Diarien, nıcht sehr umfangreich 9 1ın einem weni1g erireu-
lichen Zustand SCWESCH se1n. Der Codex Vat Lat. eine
ammlung VON Nachrichten ber Päpste und Kardinäle des Jahr:-
hunderts, nthält fol 332 eın Stück A4Uus dem ersten Diıarıum, eben-

15) Pastor 111 (Freiburg 1929 912
16) Eın Verzeichnis befindet sich ın Cod. Vat. lat. 8185 fol. 394 Auf fol 394r

die Bemerkung: Index hibliothecae et Sive manuscriptorum u scripturarum cardinalis
Sancta Severina 1635 Auf fol. 3053 das Verzeichnis der Manuskripte, cdie das

Archiıv gegeben wurden: ota de mAanoscritt: del cardinal Santa Severina consignati
al SIINOT cardinal Barberini PEeT mellterl: Ne. libraria Vaticana, conj/orme al esta-
Inento di Monsignor Paolo Emilio Santori, OTrCIVESCODO d’Urbino di buona emorid,
Die Manuskripte sSınd ın dem nachfolgenden Verzeichnis hne sachlichen Gesichts-
pun georüuüne un: numerIılert. Hınter jedem der 'Tiıtel ste 1Ne zweite Nummer,
ınter der SIEe 1mM Archiv fiinden TeN:! Sequentes numer! SUnNT In Nnola In Archivio
Bibliothecae Valticanae. Die folgenden Blätter enthalten eiIn Verzeichnis VO.  — Santorl1o0s
ganzer Bıbliothek, dem ber Anfang Uun: Schluß fehlen. Im Vatık. Archiv Arm
tio  3 fol 443 ist eın  a zweıtes Verzeichnis der das Archiv gekommenen Manuskripte
erhalten, das dieselben Titel, ber ın der 1mMm Vat. lat. 8185 als für das Archiv maß-
gebend bezeichneten Reihen- un Nummernfolge enthält, die Urc sachliche Gesichts-
unkte bedingt ist. Die Blätter 444 und 445 sıiınd eigenhändig geschriebene Empfangs-
bestätigungen des Archivars Contelorı für die Santoriomanuskripte VO 4, und

Januar 1636
17) ahrscheinlich 1st die Nummer 41 des Verzeichnisses 1mMm Archiv mıt+t unNnserenNn

Diıarien i1dentisch: Sancti ÖfficiH CoOoNnira hereticos regni Neapoli (!) Das erwähnte
Gesamtverzeichnis der Santoriuobibliothek ın Vat lat. 8185 hat fol 308r den Tıtel
Del PTOGTESSO fine del CoNncılio, delli FrOoOmori di Napoli altrı aUUVISI, womiıt, wıe  A
unten 2UiN dem Inhalt ersichtlich wird, bestimmt das eTrste 1arıum gemeınt ıst; viel-
leicht sSınd uch alle beide darunter verstehen.
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falls 1n HForm eines Auszuges VOo  _ einer Hand, die uns uch 1n den
Verzeichnissen VOINl Santorl1os Manuskrıipten egegnet, mıt der Be-
merkung olte ıIn oglı volantı del card. anıla Severina. Kein
Wunder, WE solche „Iliegende Blätter“ entweder verloren gingen
der 1ın Sammelcodices verschwanden, ihre Auffindung einem
glücklichen Zufall vorbehalten bleibt. Daß sich uUuNseTe SITrAaLil in
den eständen der Barberinibibliothek befinden, erklärt sich leicht:
Santorlos Nachlaß gıNg, WwW1€e geze1gt, durch die Hände der Barberinti-
kardinäle, diıe sich VO  = den S1e interessierenden Stücken für ihre
Familienbibliothek Abschrilten der Auszüge machen hleßen

Santorı10 erzählt 1mM allgemeınen sireng chronolegisch un
hne Reflexionen die Kreignisse; annn sıch allerdings doch
nıcht immer9 deren Hintergründe auIfzuzeigen der wen1g-
stens anzudeuten. 1es ist besonders bel der Schilderung des Pro-
ZESSES VO Sommer 1564 der Fall, aurch den zunächst NUr selbst
betroffen wurde, der sıch ın etzter Iınıe aber doch den
Kardinal VO  - Neapel richtete Santor1o0s vornehmer Art entspricht
C5S, harte Urteile dabe1 el als tunlich ermeiden.

as ersie Diariıum beginnt miıt ein1gen kurzen Angahen ber
Källe VO  S Häresıe, dıe 1n den etzten Monaten des Jahres 1563 dıe
ehNorden Neapels beschäftigten 1s) Im Hinblick auft die gespannte
Lage brachten November (1aleeren 2000 oldaten AaUus

Spanien ach Neapel un:! lorre del Greco. Am November ging
eın Iransport namentlich aufgeführter Häretiker ach Rom,

Dezember kamen andere VO dort ZUFLF Aburteilung zurück,
unter ıhnen Alois

Santor1o0 berichtet weıter bDer die Erkrankung des Papstes,
den beschleunigten Abschluß des Irienter Konzils, des Papstes Ab-
sichten ZUL Düurchführung der Iriıenter Reformdekrete, ber se1in
Vorgehen 1MmM Konsistorium Dezember 1er Kardıinäle
die 1n ungebührlicher W eise während selINner Krankheit sıch die
‘I1ara siıchern strebten 19)’ ber den Befehl die 1n Rom siıch

18) Für diıe Au den beiden Dıarien geschöpften Nachrichten gebe ich keine eleg-
tellen An, da INa  - sich ıIn den NIC. umfangreichen Stucken leicht urecht Ich
kann uch nıcht qauf dıe VO. interessanten Einzelheiten eingehen, die aus den
larıen schöpfen wären, ebensowenıg ist möglıch, alle ın Santor10s arstellun:
vorkommenden Personen uch 1Ur eNNen Die Inquisıt1ons- un!: Lokalhistoriıker
werden die Quelle selbst herangehen mussen.

19) äahrend Kardınal Gambara 1n seinen Konsistoralakten den aps keine
Namen eNnNen 1aßt Vat Archiv, rch Consıistor. cta. Misc. fol. 194r), die



Fın zweıter Carafaprozeß uniter Piıus

qaufihaltenden Bischöfe ihre Diözesen aufzusuchen, ber die Obe-
dienzleistung des esandten des Römischen Königs Maxımilıan,
die Ankunfit des Französischen (1Tesandten ZUL Beilegung des Präze-
denzstreıtes, ber dıe Ungnade, ın die der spanısche (1esandte 1n
Rom fel, weil ın seinem Haus eın spanischer Priester spurlos VeIl-

schwand, un Anderes mehr.
Miıt dem März 1564 führt uls die Erzählung ach Neapel. ort

wurde diesem Tag Wı den Generalvikar VON Neapel und ele-
aten der Heiligen Römischen un Allgemeinen Inquıisıtion Aloisius

A, Bischof VON Montepiloso, das Todesurteil
Z7W @] rückfällige Häretiker, (nan Francesco Alois un Berardino
Gargano, verkündet. Am März {olgte die Hinrichtung. Santor10o,
der schon 1563 (Caserta verlassen a  ( sıch VOL den Ver-
Lolgungen der Neugläubigen ach Neapel 1n Sicherheit bririgen‚
mu hler, da dem (Jeneralvıkar ZUL ekämpfung der Häre-
tiker die Seite gegeben wurde, annlıche Erfahrungen machen.
Der Vizekönig VOINl Neapel, Don dg gab
ıhm und ampagna eigene Leibwachen, 1Ihr Leben VOL der
Volkswut schützen. Die Sıtuation verschärite sıch 1n den
nächsten agen eines scharien Ediktes ampagnas
die Glaubensneuerung och mehr. ampagna War CZWUNGSCHH,
den erzbischöflichen Palast verlassen un: ıIn der Vıa Toledo 1n der
ähe des spanischen Stadtteils Wohnung nehmen. Vor allem
beunruhigte das olk die Furcht, möchte qauftf Betreiben (\am-
PAagllas un Santor1los die Inquisition ach spaniıschem uster In
Neapel eingeführt werden. Vom bıs März versammelten sich
die Sedilen täglıch. An der Spıtze der Volksbewegung standen dıie
Adeligen und andere Vornehme: der Marchese Von Montebello

ds der Vater des Kardinals, der Marchese dı

amtlıchen Konsistorialakten bemerken, der Papst habe gesprochen, daß jeder die
Schuldigen erkennen konnte (Vat. Archiv, Arch GConsistor. Acta Cam tfol. 89v),
nennt Santori1o die l1er Kardinäle, die sich des VOo Papst gerugten Vergehens schuldıg
gvemacht hatten Es YFarnese, Ferrara und besonders Rıcec1ı un:
Ma Der eizitere habe selne Legatıon ın den arken verlassen uUun:
siıch ın die ähe Roms begeben, mıit Riecec1i leichter korrespondieren können.
An dıe armeren ardinäle selen bereits reichlich Gelder geflossen. Man fürchtete
F der aps werde Rıccı verhaften Jassen, der besonders unverschämt für seine
Urhebung auf den Petrı gearbeitet Der aps wıderrief infolge dieser
Erfahrungen alle Legationen. S o verlor der Kardınal VO Trient die der arken
/ugleich heß Pius die W achen 1mM Vatıkan 200 Schützen verstärken.
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V1ıco Colanton1o Caracciolo, der Sohn des ach enf ent-
flohenen qa | a O, der Marchese VO  — _„ucıdo L C C

Garafia, Don Francesco Garafia, Vıncentliıo GCarafa,
Lelio a und seine Brüder, 110 V. B Franco,
PlacidodiSangro, Marıo Galeotta, fast alle Angehörige
des Segglio Capuano. S1e nicht alle Häretiker, aber s1e
kämpften die Freiheit OIl Joch der spanischen Inquisition.
Nur e1n bischöfliches Glaubensgericht wollten S1E anerkennen.

Am März endlich Srı das olk den Wafifen; die Wut
richtete sich hauptsächlich ampagna; der Marchese dı Vico
und die Carafeschiı tanden der Spıtze. och heß sıch eın offener

Am MärzAufstand och Urc Verhandlungen hintanhalten.
erschıenen die Abgeordneten der eggl eım Vizekönig und Vel-

Jangten den Theatiner Don Z ZU König und
Marcello S.er1p ndo ach Rom senden dürien,
der Inquisition tür die eiIn Wort einlegen lassen. Der Vize-
könig beruhigte: eine Kinführung der spanıschen Inquisition sel
Nn1IC. gedacht. Die Bürgerschaft se1l 1Ur durch die Häretiker VeI-

hetzt. Er selbst wolle 1 Sınne ihrer ünsche den Hof
schreiben. Dann gingen dıe Abgeordneten ZU Kardinal. Man irug,
1ın W eSSe1 Namen un Gewalt ampagna vorgehe, 1MmM Namen der

Als der Kardinal dasRömischen Inquisition der des Kardinals.
etztere bejahte 2o)‚ verlangten die Abgeordneten, daß dabeı
bleibe, daß S1C. seline Tätigkeit uch lediglich au{f Neapolitanische
Bürger erstrecke un Fremde unbehelligt lasse, daß INa  a 1ın In-
quisiıtionssachen hne Beizıehung der weltlichen Gerichtsbehörden
vorgehe, daß Güterkonfiskationen unterblieben, daß INa belastende
Zeugenaussagen den Angeklagten mıiıt Nennung des Namens der
Zeugen bekannt gebe und daß INAan fürderhin die Angeschuldigten
nıcht mehr ın den Kerkern des Castels Elmo, sondern ın den ın
der Stadt befindlichen Gefängnissen unterbringe ?),

Am März wurde das Breve Pius’ bekannt, durch das
der Erlaß Julius IIL., der die Konfiskatıion VO  — (ütern der In-
quisitionsverurteilten verbot ??), wieder aufgehoben wurde. Als der

20) Was nicht ganz richtig WAär, Campagna hatte auch 11 Namen der Öömischen
Inquisition vorzugehen.

21) ber die rechtlıchen Verhältniss: des Neapolitanischen Glaubensgerichtes
vgl neben b ] besonders h u J)as Kirchenrecht der Katholiken
und Protestanten ın Deutschland VI (Berlin 1897 389

22) Amabile 219
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Vizekönig während dieser Tage och Iruppen ın der Stadt
SAMMENZOG, un: mehrere ZUTr Ausfahrt ach Afrika bestimmte
Galeeren 1m alien zurückhıielt, wuchs die Krregung; überdies VeTl-
breitete sich das Gerücht, 1m Meer selen türkische Galeeren gE-
sichtet worden.

Doch wurden uch die kommenden Tage och mıit Verhand-
lungen Vo  - allen Seiten ausgefüllt. Die Abgeordneten der egg]l
erschienen wıieder VOT dem Vizekönig, ebenso ampagna, der sıch
heftig ber den Marchese di 1CO, die Caraftfeschl und esonders

Beim Kardinal beschwerte sichden Kardinal selbst beklagte.
ber dessen Vater, der sıch seines Sohnes wahrhaft unwürdig zelge.

Die Segg] beschlossen unterdessen mıt allem Nachdruck die
Entfernung ampagnas fordern ?®). Als sS1e annn März
mıt dem Vizekönig neuerdings ber die Sendung des Paolo d’Arezzo

den spanischen Königshof verhandelten und als iıihnen dabeıl
der Vizekönig bestätigte, daß dort die eINZIS zuständige Stelle für
Inquisitionsiragen sel, und nıcht eım Kardinal der eım Papst,
weiıl der Kardinal 1Ur Lue, W aS der Papst wolle, der aps aber LUr

das wolle, W as der spaniısche König ünsche, War der Eindruck
eın niederschmetternder. Man hlelt die Kinführung der spanıschen
Inquisıtion für unabwendbhar. Andern Lags erschlıenen die Ab-
geordneten nochmals eım Vizekönig, iıh se1lNer
Außerungen eiragen. Mıt beruhigenden Erklärungen wurden
s1e entlassen.

on März Campagna selne Enthebung AaUS

den erzbischöflichen Diensten nachgesucht und S1Ee auch erhalten.
Der Vizekönıg WAar darüber aufgebracht und machte dem Kardinal
gegenüber eın ehl daraus. uf die Bürgerschaft allerdings wirkte
die Entlassung des verhaßten Generalvikars beruhigend; Abend
des März kam 1€Ss In der Versammlung der degg] ZUuU Ausdruck
SantorI1o, der 11LU die Geschäfte des (1eneralvikars führen hatte,
geno 1m Volke höhere Sympathien; INan hielt ıh Tür einen über-
legten, besonnenen Mann. Für die nhänger der Ideen, wI1e
überhaupt für die degg] mochte der Abgang Campagnas einen Sieg
bedeuten: Wr doch damit eine ihrer Hauptforderungen erfüllt.
Dies konnte leicht dazu führen, daß s1e un och mutiger ihr Haupt
erhoben.

23) Der Seggio0 Capuano diesen Beschluß schon 11 März gefaßt.
Amabile 274



JOACHIM BIRKNER

Dies schlen nämlichen März der all seln, als es
auf der Pıazza dell’Elmo einem otlfenen Tumult kam, bei dem
ZWel J1ote, eın Italiener und eın Spanıer, un mehrere Verwundete

beklagen Sechs Spanıer wurden solort ZU ode Vel-

urteıilt, weiıl S1e versucht hatten, die umliıegenden Häuser
plündern. Es wurde ihnen allerdings Begnadigung rwiırkt ber
dıe Gründe des T umults weıß Santori1o nichts anzugeben. Die
folgende aC verlief och unruhiger; INa rief VOL Seıten der
Itahener und der Spanıer den W aifen, hne daß jemand wußte

Besonders die Vıa Toledo, Roma uUun: atalana der
Schauplatz der NnaC.  ıchen KRuhestörung. Eın sroßes Aufgebot VOI)

spanıschen Schützen besetzte die Umgebung des Palazzo VOo  5

Mont’Olıveto, sıch der Kardinal aufhielt. Vielleicht, meınt
SantorI1o, WAar alles quti Anstiften der Häretiker geschehen, Unruhe
In dıe Bevölkerung Lragen. KEiligst heß der Vizekönig nächsten
Jag die Vertreter der Seggi und die Kkommandanten der Pıazze
rufen, mıt iıhnen ber die Hıntanhaltung weıterer Unruhen
verhandeln. Die Geladenen bereıt, den Anordnungen des
Vizekönigs gehorchen. Gleichzeitig 1eß dieser mıiıt dem Kardinal
beraten, W as iun sel, das olk bezüglich der Inquisition

uch dem Marchese VO  un Montebello, dem Vater des.beruhigen.
Kardinals, machte Vorstellungen darüber, WI1Ie csehr Urc
se1ın Schüren dıe Inquisition selnes Sohnes Stellung erschwere
un dessen Ansehen Römischen Ho{ gefährde. Der Kardinal
selhst suchte quft seiıne erwandten beruhigend einzuwirken. Die
Unruhe legte sıch annn uch Jangsam, esonders da ampagna DU
uch den Palazzo VOoO  — Mont’Oliveto verließ und sıch Sanz ın se1ıne
Wohnung In der Strada Toledo zurückzog.

WEl Tage ach Ostern, April kam VOoO Rom die W eisung,daß die Inquisitionsgefangenen dorthin schicken selen. Schon
darauffolgenden Tage Iiuhren 25 Gefangene qaufi einer köni1g-lichen Fregatte ab Am April bestieg Campagna eine Galeere,

qu{i der andern Morgen In Begleitung VO  w Schützen mıt
seinen SaNzech Habseligkeiten ach Terracına absegelte, VO
qufi dem Landwege, bıs Piperno die Grenze des Kirchenstaates
VON den spanıschen Soldaten begleitet, ach Rom reıiste. Viele
jubelten ber seine Abreise, der Kardinal un: seline AnhängerTürchteten Von seinem Aufenthalt ın Rom Unheiıil.

Die Darstellung des ersten Diariums, die ]1er abbricht, wird
durch die Persecutione Iortgeführt, WenNn diese auch einleitend 1Nns
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Jahr 1562 zurückgreıift, 1n allgemeinen Umrissen das Anwachsen
des Hasses Santor10 innerhalb der neugläubigen Kreise
Casertas schildern

Anfänglich beschränkte sich Santor10 darauf, urc gelegent-
1C Verhöre und Erkundigungen eın iıld VO  - der Verbreitung
Iutherischer Lehren gewınnen. Zum gewaltsamen orgehen

dıe euerer kam erst 1562 durch eine Heiratsangelegen-
heıt. Der königliche Sekretä Soto wollte die äalteste LTochter
des Casertaner Barons ZUT Frau nehmen. Bernando,
der schon einmal der Irrlehre abgeschworen a  €e, und se1ine
Tochter dieser Ehe abgenelgt, 1el ihnen uch eın gewIlsser
Pıetro Zerillo, eın Hausfireund Bernandos un eın Verwandter
Santor10s, zuredete. Zerillo, selbst Lutheraner, gedachte durch
diese Heirat Soto, W Nn1ıC tTür die Neuerung gewınnen,
doch e1IN Vorgehen der STIEeis unier königlicher Protektion arbeiten-
den Inquisition die Glaubensgenossen unmöglıch machen.
Nachdem alle ıttel otos, Versprechungen un Bestechungen,
wirkungslos geblieben 9 rächte sıch der königliche Sekretär
durch die Verhaftung elınes Hausfreundes Bernandos, des Alois,
den durch eine ıst ach Neapel gelockt Zerillo suchte
se1in eıl ıIn der Flucht 1€e Heırat ist der Erzählung Santor10s
sgemä ann doch och zustande gekommen 24)

Es folgten 1U  a zahlreiche Festnahmen VOo  — Häretikern, deren
Namen u1lls ZU grohen eıil später In Santor1os Römischem Prozeß
wieder begegnen. Bis ZU Jahre 1563 spiıtzte sıch die Lage 1n
Caserta Z daß Santor1io Leben bedroht wurde. ald
darauf, 1m eptember 1563, s1iedelte ach Neapel über,

der eıte ampagnas dort tür die Erhaltung des katholischen
(Glaubens arbeiten. Mıt Campagna vorher, während
des Jahres 1562, nıcht durchaus harmontiert. och cheıint sıch
1m allgemeiınen 1Ur Kompetenzstreitigkeiten 1n Inquisıitions-
angelegenheiten gehandelt en In ernstere Schwierigkeiten
War mıt dem Bischof VOI C aserta sekommen, der seine Tätig-

24) Hıezu vgl die Darstellung eines anderen Tagebuches SantorI10s, eINes
quinternetto di emorie CIrca l’heresie di Napoli el Terra di Lavoro, das sıch uüber
die Zeit VO  a 1540 bıs 1562 erstreckt un!: das un UrCc. einen VO dem Theatıner
Antonio Caraccıiıolo 1620 gefertigten Auszug bekannt ist. edTUC hel

Corvisieril, Compendio de1 Processı del Santo Uffiziıo dı Roma, 1n ° Archivi1o
ıA Societäa Rom dı Storla Patrıa  D I11 (Roma 1880) 469
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keıt die Glaubensneuerung nıcht sehr schätzte, weıl uhe
haben wollte. Dem ater Santor10s gegenüber hatte sich der
Bischof deswegen heftig beschwert, weshalb ZU Bruche
zwıschen den beiıden kam

Im August 1563 reiste eın Gasertaner, Don Pompeo de
on  1, ach Rom sich der Inquisition stellen; 1 Ver-
trauen au{l selıne Verwandtschait A,
dem Erzbischof{f VO  — Tarent, un: A, 1m
Hinblick ferner qaut den Streıit, 1n dem der atier Santorl1os mıiıt
dem Bischof VO  - Caserta lag, ho{fifte aut uten Ausgang seines
Prozesses. Gegen Santor10 VOor seliner Abreise heftige
Drohungen ausgestoßen. Dieser Don Pompeo WAar dann
nächsten Jahr der Verschwörung den Kardinal VO  D

Neapel, ampagna un: Santor1o0 beteiligt, der U die Nn
weıtere Schilderung des Diariums gilt. Die Verschwörung wurde
auf jenem Schift angezettelt, das Aprıl 1564, wWI1e ben schon
erzählt, eine Reihe VO  - Inquisıtionsgefangenen VO  S Neapel ach
Rom brachte. Das Haupt un der Urheber der Verschwörung War
der rzt Ortensio t1ı VOoO  a Cutrofiano bel Ötranto,
eın Freund des Don Pompeo, ın dessen Diensten ıIn (‚aserta
un Neapel gestanden WAar. Er fürchtete uUrc die Aussagen des

Alois, dessen Kreis gezählt a  ( A belastet sSe1n un
hoffte sich durch aufsehenerregende Mitteilungen ber andere
Personen eın milderes Urteil erwirken können. Auf dem Wege
ber Don Pompeo und Pompeo Colonna leß dem Papste
Ohren kommen, daß eın geWwlsser Glovannı Paolo Flavılio, eın
Calabrese, VO  — iıhm 1m Auftrag des Kardinals VO Neapel ZUFr

Beseitigung einer hochgestellten Persönlichkeıit, die eın anderer
als der Papst sel, 1ıft verlangt habe uch die Namen VO  —

Campagna und Santor1io brachte damıiıt In Verbindung; gerade
VO  > seıten des ersteren sSe1 darauf auimerksam gemacht worden,

se1ın eines Gefangenen Leben 1n seiner and läge.
Abbaticchio wurde aufgefordert seine Aussage schriftlich

nı]ıederzulegen, die Pompeo Colonna nıcht ungelegen kam, weıl
bel der ekannten Abneigung des Papstes die Caraia damıiıt
Don Pompeo de Monti helfen können glaubte un: uch selinen
eigenen alten Grolil diese Kamıilie beiriedigen wollte.

Zu diesen schweren Anklagen den Kardinal kamen och
die Beschuldigungen durch Campagna, der 1Im Streit mıt Alfonso
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GCGaralia VOon Neapel iortgegangen WAar un 1U  - ıh iın Rom
arbeıtete: un seine Kamilie selen Begünstiger der
Religionsneuerung, die das olk die Inquisition quf-
wiegelten. Santorlos Eıfer dagegen wurde VO  - ampagna belobt,
weshalb INa  —_ ıIn Rom VOTZOS, zunächst diesen ZUTC Prüfung der
VO  - Abbaticchio gemachten Aussagen rufen, W AaSs durch Kardinal

rı hne Angabe der Gründe geschah 25)
Sowohl Alfonso Carafia, W1€e der Vizekönig un Santor10

erkannten solort, daß sich die Zitation qu(t eine Anklage stütze,
die, WI1Ie sS1e vermuteten, auf Campagna zurückgehen könnte. Im
Vertrauen auf ott un auf selne Unschuld entschloß sıch Santor10
eNIgegenN dem Rat (‚aralas un: des Vizekönigs un TOLZ der heißen
Sommerzeit, geireu dem Befehl des Papstes, die Reı1lse ach Rom

unternehmen. Mıt dem degen un mıt Empfehlungsbriefen
seiner hohen (Gönner versehen, reıiste zuerst ach GCaserta,

VO  = seinen Eltern un Geschwistern Abschied ahm. her
Gaeta, VOIL ıhm der Stadthauptmann ZU Schutze bıs ZUT

(Grenze des Kirchenstaates s1ieben spanısche Soldaten mitgab,
führte iıh se1ın Wes ZU vilerten Mal 1ın seinem en ach der
Fwigen Stadt, die en des Julı 1564 erreichte. Er ahm
1m Palazzo (arala der Pıazza Pasquino W ohnung un tellte
siıch Lags darau{f dem Kardinal Ghisher1ı VOT, der selne Ankunfit dem
Kardinal melden ließ

Am Juli wurde Santor10 einem Vorverhör durch den
Governatore VO Rom, Alessandro 11 t1 26), unterzogen.
Die ihm vorgelegten Fragen ließen iıhn erst jetzt erkennen, WEl

se1lne Vorladung verdanken hab un WeN sich die
Anschuldigungen letzten Endes richteten. Man beirug ıhn nıcht
bloß ber se1ın Verhältnis ZU Kardinal VO Neapel un
ampagna, sondern besonders auch ber se1ın Vorgehen
Abbaticchlo. Das Verhör heß keinen Zweıfel, daß sich die Anklage
nıcht zuletzt Alfonso Carala richtete. uch bel anderen
Kardinälen, die Santorio In den folgenden Tagen auifsuchte, konnte

25) Durch die Persecutione wird 1Iso außer jeden Zweifel gestellt, daß der Prozeß
Santorio, den uch 1ın der Autobiographie erwähnt, 1m Sommer 1564 a{lt-

fan un!‘ nicht, wWIe Pastor VI1L (Freiburg 1928 562 Anm und Baum-
te schreıben, 1mM Juliı August 1563
26) ber ıh Pa STOT, Allgemeine Dekrete der Römischen Inquisition 4aUS

den JahrenP1nN:! Historisches  . ahrbuc XX XII (München 1912) 493 Anm
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dieselbe Feststellung machen: allgemeın beklagte INan sich ber
dıie Lässigkeit Carafas In Bekämpfung der Häretiker un gab ihm
un! seinem ater dıe Schuld den Unruhen 1n Neapel, dem
Widerstand des Volkes die Inquisıtion un der Entlassung
ampagnas. Santor1o0 WI1eSs demgegenüber auft GCampagnas Stolz
un Unhöflichkeit hın, Urc die sıch überall un: besonders
eım Neapolitanischen del unbelijebt gemacht hab

Am August begann 1mM 'Lor Nona VOIL das Verhör
Santor1os. Santor10 wurde nochmals ber se1ln Verhältnis
Abbaticchlio beiragt, ohb ihm bekannt sel, daß VO  z Abbaticchıo
ıft verlangt worden sSe1 un: welchem Zwecke, ber diıe Person
des (MNOov. Flavlo, ber den Kardıinal un: ber ampagna. Daß
INa Santor10 eın (1eständnis mıt der Behauptung entlocken
suchte, ampagna habe bereıts alles gestanden, ist für das (zerichts-
verfahren bezeichnend. Auf Santor1io machte 1€es natürlich keinen
Eindruck, da wußte, daß Campagna bezüglich elınes Vergiftungs-
versuches des Papstes eın (jeständnis abgelegt haben konnte un
daß die Anschuldigung, das verlangte 1ft sSe1 derart SCWCESCHH, daß
INa damit die uft hätte verpesten können, allein aut Abbaticchlilos
ügen zurückging. Be1i einer sofort VOTSCNOIMNINENECN egenüber-
stellung erzählte Abbaticchio un: Santorı10 INas erst jetz die
Anklage 1 SaNzZch Umfange kennengelernt haben daß be1l
seinem etzten Verhör VOL ampagna un: Santor1o0 der

Oktober 1563 durch die beiden, nachdem S1e den Aktuar Messer
Enea t10 weggeschickt hatten, Von ihm 1ıft verlangt worden
sel, und ZWAarT, wW1€ sS1e sagten, zur. Vergiftung des Papstes. Auf se1n
Sträuben habe INa ıhm edeutet, daß uch der Kardinal diesen
Wunsch ec

Santor10 WwI1Ies 1n einer Jangatmigen Krwiderung Abbaticchilos
Lügen zurück, indem ott ZU Zeugen Tür seine NSCAU anrlel,
der ıhm eın äahnliches Schicksal, W1e dem hl Athanasıus bereıtet
habe Abbaticchio sSe1 eın vertrauter Freund des Don Pompeo de
Monti: VO  . diesen beiden gingen die Anklagen AaUS, deren Unsıinni1g-
keit allein durch seinen eigenen Lebenswandel dartun
könne. Täglich lese die Messe, hbeichte fast täglich un verrichte
die vorgeschriıebenen Gebete 1Ur den Papst. Durch viele seliner
Schritften habe dem Nachfolger Petri1ı Dienste erwlesen und 1m
Kampfe die Häretiker se1ın Leben quis Spiel geselzl. Da
Abbaticchio bel selnen Aussagen beharrte, kam einem
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dramatischen KRededuell; beide rıeien ott ZU Zeugen tür die
ahrheit ihrer Aussagen Santor1o irat uch nachdrücklich

für Caralas Unschuld e1INn, dessen TOommMer Lebenswandel die ihm
ZUTC ast gelegten erbrechen unmöglich erscheinen lasse. Zu VOTI-

gerückter Stunde wurde das Verhör abgebrochen un: Santorlio
verboten, den Palast verlassen un mıiıt anderen ber seın Verhör

sprechen. Der Governatore begann allerdings schon bald ın
Abbaticchios Aussagen Zweifel setzen, da INa in der Wand des
Gefängnisses eın och entdeckt hatte, durch das sich mıt Don
Pompeo verständigen konnte Die Untersuchung SINg jedoch
zunächst ihren Gang.

ampagna, der August einem Verhör unterzogen wurde,
wWI1eSs ebenso WI1e Santor10 Abbaticchios Behauptungen qals Ireche
Lügen zurück. Allerdings habe In Bekämpfung der Neugläubigen

Kardinal keinen Rückhalt gefunden; vielmehr SI VOL iıhm
dem Marchese Von Vico und den Caraftfeschli (Gefallen entlassen
worden. Santor1o dagegen habe iıh In seinem Kampfe immer
unterstützt

Am August endlich irat (xOovannı Mı O, selbst der Häresıe
angeklagt 27)‚ entschiıeden LÜr die Unschuld der Angeklagten eIn.
Daß Männer VON der Stellung ampagnas un Santorl1os einen
Häretiker und Freund Don Pompeos, WI1e Abbaticchilo WAarL, in
ihre angeblichen dunklen Pläne eingeweiht hätten, hlelt für AaUS-

geschlossen. Abbaticchlo sSe1 der Erfinder dieser Fabel, VO  w ıhm
hätten alle anderen Zeugen iıh W issen. Schon quti dem Schiffe
habe ihnen davon Miıtteilung gemacht

Als Santorio August wıeder einem Verhör geladen
WAar, hatte seinen ersten Ausführungen nıchts Wesentliches
anzufügen. Die Anschuldigungen se]len das aC.  wWwer der dem
Kardinal u{fs schwerste verfeindeten Adeligen. ampagnas
Ungeschicklichkeıit iın Behandlung der Häretiker habe das Ihrige
ZUTrF Verschäriung der Gegensätze beigetragen.

In Rom hatten sich ınterdessen die abenteuerlichsten (rerüchte
ber den angeblichen Mordanschlag den aps verbreiıtet.

27) Er mu später der äreslie abschwören un: wurde lebenslänglichem
Gefängnis verurteilt. laz A Documenti del antlo Officio ne Biblioteca del
Trinity College, 1n ! Archivio Stor1co per le Province Napoletane X X Y II (Napolı
1908 467
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Man rechnete mıt der Verurteilung Santorl1o0s un: des Kardinals 28)
Urc die vorausgehenden Verhöre un durch ampagnas Aus-

WAar uch der junge Marchese di Vico, Colantonıo GCaraccıiolo,
elaste worden. Micro allerdings, der 1n seinen Diensten stand
un den Verkehr mıiıt dem 1n enf weilenden Vater (raleazzo VeI-

mıiıttelt a  e tirat Tür seine NSCHAU. 1n Glaubensdingen 1N.
Galeazzo habe bel seinem Aufenthalt 1n Vico 1557 mıt den Söhnen
ber Fragen der Religion nıicht gesprochen. Der aps heß gleich-
ohl dem Kardinal Ghislierı den Beiehl zukommen den Marchese

zıtıeren, W as wahrscheinlich uch mıt dessen Übergrifien In
Benevent zusammenhing. Bezeichnend TÜr dıe Haltung Ghislierıs
ist seıne anfängliche Weigerung 1€eSs Lun, da keine ausreichenden
Verdachtsmomente vorlägen. Dadurch vergrößerte siıch dıe Span-
NUung zwıschen dem Kardinal un: dem aps sehr, daß sich
Ghislieri den Sitzungen des 1Z1UMS nıcht mehr beteiligte un
mıt dem Gedanken umgıing sıch 1n seın Bistum Mondovı zurück-
zuziehen 29)

Die Aussagen, die Messer Enea Spatıo, der Notar des Kardinals
VO Neapel, machte, für ampagna un Santorl10 günstıg.

28) Vgl uch den TIelf des Francesco Tonına den erzog VOo  — antua
VOoO. August 1564 au Rom be1ı StTO VII 660. Der dort genannte angeklagte
medico di ist natuürliıch eın anderer als Abbahticchio. Tonina konnte seiner
eigenen Angabe gemäß nıichts iıcheres erfahren.

29) Was VII 539 ber den Prozeß des Marchese dı Vico mitteilt, bedarf
elner gründlichen Revision. Zunächst andelie sich nıcht den Neffen aQuls 1
Galeazzo Garaccı1ıolo, sundern dessen Sohn Golantonio, der a1S0O eın
Großneffe auls Wa  - Vgl Benrath ıIn Haucks Realenzyklopädie für PrO-
testantısche T heologıe und Kırche I1I (Leipzig 1897 723 Ferner gehörte GCaraccıolo
nıcht dem Römischen del Allı, sondern dem Neapolitanischen. Der VO Pastor
VII 5392 Anm. aus einem TIe! des FT. ın Rom den Herzog VO  D antua
VO 1 Z unı 1564 angeführte HaSSUSs wurde VO ıhm völlıg falsch interpretiert. Diıie

principali dı quella citta sSınd nıicht „sıeben der vornehmsten Römer‘‘, sondern
die Häupter der Neapolitanischen Reformationsbewegung, w as neben phılologıschen
Grunden uch daraus hervorgeht, unter ıhnen der Marchese dı Vico genannt
wIird. Bereıts nde MarTz 1564 INa  — einer Kardınalskongregation den Beschluß
gefaßt, den Marchese VOTL das Offizıum en (Amabile 285) Das wWar hne
das Plazet des Neapol. Vizekönıigs N1IC. möglıch. Ghislıeri schrıeb daher seiner
vo Santor1o0 erwähnten anfänglıchen eigerung September den Vizekönıg,
der den Marchese diese Zeıl n anderer Gründe verhaften lassen. Am

März 1565 gab der Vizekönig den Befehl, den Marchese nach Rom bringen.
Sein Prozeß endete mıt der Freisprechung. Salazar 467 Vgl hiezu auch den
Bericht des Venezianischen esandten ıIn Neapel N 7: VOo März 1565 be1ı
Amabiale 285 Anm
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ber die Unruhen 1n Neapel beiragt, sagte allerdings qauft Wunsch
Campagnas den Kardinal Aaus,.

Nachdem der (10vernatore den Irel]len Verkehr zwıischen
ampagna un Santor1o wleder gestattet a  ( suchte der ehemalige
(Greneralvikar sogleich seinen Helfer aul, ıhn TÜr seine unschönen
Rachepläne den Kardinal gewınnen. In den verlockendsten
Farben stellte m VOT, daß ıh der apst, der ihm vollstes
Vertrauen habe, als Vizelegaten ausersehen habe, möglicherweise

für Benevent, sıch ihm unier mständen Gelegenheıt biete,
den Marchese Vico vorzugehen. Er möge daher den Dienst

eım Kardinal VOoO  — Neapel auigeben. Santor1o sah, daß Campagna
un Pallantier1 eım aps für ıhn eingetreten9 aber, WwW1€
bemerkt, nıcht AUS Liebe ıhm, sondern Aaus Haß Alfonso
Carafa, den s1e dem Papst als einen für dıe Leıtung des Erzbistums
völlıg ungeeigneten Mann geschildert hatten Santor10 lehnte
ampagnas Vorschläge rundwegs ab Er wolle n1ıemandem Rache
nehmen un gedenke sich AaUus dem öffentlichen Leben Sanz zurück-
zuzıehen, falls iıhm die Rückkehr 1n seine bısherige Tätigkeit nıcht
mehr möglich ware.

Am eptember wohnte Santorı10 _einem teierlichen kte des
Oififhizıums In der Minervakiırche bei Drei Häretiker wurden VCI-
urteilt eın gew1lsser AUS od1 gebürtig, eın Portugiese
Jacomo Abriarco un das ıld des Pıetro Zerıllo 1n CON-
umacl]la. eliche Straien diesen zugeteiut wurden, sa Santor10
N1IC Zehn andere Häretiker schworen der Irrlehre ab Der
Governatore heß bel dieser Gelegenheit Santor1o0 N, möge
bel ıihm vorsprechen, da der Papst ach ıhm verlangt habe

Deutete schon 1eSs darauf hın, man VOoO  — seiner Unschula
überzeugt WAarL, iral die entscheidende Wendung ıIn dem Verhör
Abbaticchilos September e1in. Da och immer auf seiner
Behauptung bestand, drohte ıhm der Governatore mıt der Kolter.
Er bliıeb aber trotzdem hartnäckig, sogar ann noch, als schon
durch dreiviertel Stunden Seil angebunden War. rst qals
eın zweıtes Mal Seil hochgezogen wurde, bekannte er, daß der
angebliche Giftanschlag seine FErfindung sel, die den Zweck verl-

folgte, ampagna, Santori1o un: Alfonso Carafa aC
nehmen, die ıhn schon Irüher 1m Prozeß des Alois schlecht
behandelt hätten un neuerdings Von iıhm Aussagen Don
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Pompeo en wollten Diese Aussagen wiederholte nächsten
Tag Die Erfindung der Verleumdung gehe auti ıhn allein zurück.

Durch diesen Wiıderrul wenigstens ampagna un
Santor10 reingewaschen. Von Alfonso (Carafa Läßt sich 1es nNn1ıC.
behaupten, da MUTC ampagnas Redereien och schwer belastet
WAaFr. G(ampagna sollte Tür seine Tätigkeıt Carafla schon bald
seınen ohn empiangen. Am September Trhielt das Amt des
Commissarıo generale Camera Apostolica, nachdem qaui
seın Bıstum Montepiloso Gunsten eines Verwandten verzichtet

Santor1o0 War 1ür das Amt eINes Assessors des eılıgen Offiziıum
ausersehen, weıigerte sıch ber beharrlich der Kurie bleiben,
er vielmehr VO (0vernatore die Erlaubnis, Rom verlassen
dürtfen.

Am September endlich wurde Santor1o0 der schon
angekündigten Audienz ZU aps beiohlen, bel der außerdem
och Pallantierı und (nulio Colonna anwesend Der übliche
Kuß des echten Fußes wurde Santor10 verboten, da der aps
Star Gicht lıtt. Der aps drückte se1ıne Beirlıedigung darüber
US, daß die schweren Verleumdungen SantorI10o, die
persönlich N1€e geglaubt habe, DU uch als solche erwlesen selen.
Er befahl Pallantier1 Santor10 Skudıi Entschädigung zahlen.
Santor1o0 dankte Tür die sroße uld des Papstes, verweigerte jedoch
wiederum energisch die Annahme iIrgendeines kurlalen mtes, qals
Pallantier1 die Sprache daraut brachte. Mıt dem egen des Papstes
wurde schließlich entlassen.

Santor10 drängte 1U  a} ZULX Abreise VO  b Rom Miıt ampagna
suchte VO Pallantieri entweder einen formellen

Freispruch der die Vernichtung der Prozeßakten erreichen.
Pallantier1 hiıelt ihn aber nochmals hın mıt der Begründung, daß

VOL Abschluß der aC. Abbaticchlilo nochmals der Folter unitier-
zehen musse, dessen Helfershelier kennen lernen. Dieses
nochmalıge Verhör Abbaticchlos blıeh ber ergebnislos. nde
September konnte Santor1o0 ann endlich die Heimrelse antreten,
nachdem ıhm volle Genugtuung geworden WAar.

Im gewı1ssen Sinne entrollt dieser Prozeß VOIL das
düstere ild des Caraiaprozesses VO re 1561 Es edurite NUurLr

eines Anlasses die alten Leidenschaiten un: Feindschaiten
iIrüherer Te autfleben lassen. on der Umstand, daß die
Neapolitanischen Inquisıtionsgelangenen aul den Gedanken VeIr-
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fallen konnten ihrer eigenen Rettung mıt Beschuldigungen
den Carafakardıinal hervorzutreten, ist dafür bezeichnend, w1e€e
wenı1g sıch die Gegensätze VO  — 1561 gemildert hatten Pius I
ohnedies mi1ißtrauisch se1n Leben besorgt, die Aussagen Don
Pompeos de Monti un Abbaticchlilos VOo vorneherein für Unwahr“-
heıt 1e wW1€e späater Santor10 erklärte, ann nıcht für Sahz
sicher gelten. Gegen Ghislier1 und Bınzone, den ÄAssessor des
Offizıums, War jedenfalls aufgebracht, weıl s1e ıhm den g

geblichen Giftmordplan nıcht sofort mitgeteilt hatten, nachdem
s1e dessen Kenntnis gelangt I1, sondern der aCcC als einer
leeren Erfindung keine Bedeutung beimaßen. Er deshalb den
(rovernatore VO  = Rom, VOL dessen Forum die Vergehen das
Leben des Papstes und 1ür sich gehörten, och mıt esonderen
Vollmachten ausgerüstel. Und doch konnte die Betreuung gerade
dieses Mannes 1er ebenso als Ungerechtigkeit empfunden werden,
als die sS1e Carlo Carala 1560 empfand un die protestierte.
Dadurch, Don Pompeo de Monti, den Colonna verwandt, der
Vermittler der VOo  e Abbatıcchlio ETrTSONNEINECIL Beschuldigung wurde,

uch diese Familie Gelegenheıt iıhren en das
Haus Carala aufleben lassen. Und überdies WarLr Don Pompeo
selbst eın erklärter Feind der Carafa; schon während des Krieges
quls Neapel WAar ıIn Rom als Splon Gunsten des
Vizekönigs un: der mıt ıhm verbündeten : GColonna ätıg SEWESCH.
Die Hofinung der Colonna ıh au{fi Grund der sensationellen AÄAus-
N Alfonso Carafla retiten können, SINg nıcht 1n Erfül-
lung nier Pıus kam der Inquisitionsprozeß ihn nıcht
mehr ZU Abschluß Der Nach{folger Pıius ließ ıh Juli 1566
als rückfählligen Häretiker enthaupten un verbrennen 30)

Mußten uch die VO  - den Häretikern erhobenen ungeheuer-
lichen Vorwürie ıhrer eigenen Unwahrhaftigkeit zugrunde gehen,

blieb Alfonso Carafa doch och haiten Die Agıtation,
die Campagna ih entfaltet a  el War 1el gefährlicher. Hıer
sprach eın Mann, dessen Kirchlichkeıit außer 7Zweifel stand, der VOr

der Wult der Neugläubigen fliehend die Heımat verlassen un:! sich
iın Rom In Sicherheit gebracht Früher schon den
Famıiılıaren ONSOoS gehört un:! dıe geheimen Protestationen
des Kardinals dıe ın schwerster Furcht se1n Leben ab-

30) Pastor 111 919
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gegebenen Unterweriungs- un: Verzichtserklä%ungen 1m Aprıl 1561
als euge mitunterzeichnet a1) Und 1U schilderte erselbe Mann
den Kardinal qls einen Begünstiger der Neugläubigen, der dıe
Unruhen In Neapel mitverschuldet habe 1evlel persönlicher
Ehrgeiz un verletzte Eutelkeit hınter seinen Klagen standen, konnte
INa  an In Rom zunächst LUr schwer Santor10 aber
schon bel selner Ankunit 1n Rom un spater 1M Verlaufe des
Prozesses Gelegenheı1 testzustellen, wW1€e sehr ampagnas TIreiberejıjen
dem Kardinal geschadet hatten un w1e€e schlei 1898021  - ıIn kurialen
Kreisen Carafas Tätigkeıit beurteilte.

Die Lage, der sıch Alfonso Carafa 1mM TrTe 1564 1n Neapel
gegenübergestellt sah, un die besonders uUrc die Umtriebe seliner
eigenen erwandten 1Ur ihn erschwert wurde, erforderte
gleichem Maße Klugheit un 'Tatkrait Alfonso dieser Lage
nıicht völlig gewachsen WAarL, ist augenscheinlich. ber das artie
Urteıl, das GCampagna ber diesen kranken, VOo  ( schwerer Melan-
cholie behaifteten, Urc das Unglück seiner Familie gebrochenen
Jjungen Mann ällte, ist eine Ungerechtigkeit. ampagnas un:
Santor1l1o0s ellung 1n Neapel ware eine leichtere SECWCESCHH, sS1e

einem tatkräftigen Kardinal ıhren Rückhalt gefunden. Und doch
kommen die beiden Männer einem verschıedenen Urteil ber
Altonso Kür den SaNZCH Haß, den sıch ampagna nıcht 1Ur durch
seline pflichtmäßige Tätigkeıit die Neuerer, sondern uch durch
se1in ungeschicktes draufgängerisches W esen ZUSgEZOSCN a  ©
machte den Kardinal verantwortlich. Mıt diesen Denunzlationen
verband eine wen1g erfireuliche Stellen]jägereı der Kurile, und
dies N1IC. 1Ur für siıch, sondern auch für SantorI10o, den durch
eine anderweitige Versorgung den Diensten Carafas entziehen ZU
können So glaubte ampagna, dem mıt seinen Angebereien
n1ıC WAarT, dem jugendlichen Kardinal die letzte Stütze
entziehen können. Es ist TÜr Santor10 ehrenvoll, daß den
Verlockungen einer kurılalen Versorgung widerstand un: VOTZOS,
seinem Herrn auf dem schwier1igen Arbeitsfeld 1n Neapel die Ireue

bewahren 32) rst ach dem ode ONSOoS verließ dıe Stadt,

31) 1! La disgrace et le proces des arafa, iInN: Revue Benedictine XVI
(Maredsous 1909 302

32) ach uUuNnserer Darstellung ist Amabiaıle In einigen Punkten, die die
Gründe VO  - Santorlos Reise nach Rom Uun! die Neubesetzung des Generglvikafia?eg
angehen, ZUu verbessern.
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bald darauf dem Befehle Pius iolgend ür immer ach Rom
überzusiedeln.

Das Verhältnis Pius Alfonso scheint sıch In der F olge-
zeıt doch och gebessert haben Der Nachruf, den Pius dem

Aug 1565 In Neapel verstorbenen Kardinal 1n einem Konsistorium
deptember wıdmete, annn dafür a1lSs Zeugnis angesehen werden,

da mehr ist, als DUr konventionelles Gerede. Pıius preıst die
Tugend und Frömmigkeit des Verblichenen, gibt allerdings uch
seinem Mißfallen ber Alfonsos Abreise VO  - der Kurie Ausdruck,
die hne seine Genehmigung erfolgt sel. Seine Absıcht iıhn wıeder
mıt hohen Ämtern bekleiden un: ıhm un seinem Vater eine
Jährliche Rente VOIN 6000 Skudi auszuseizen sSEel dadurch vereıitelt
worden. Dennoch verzeihe dem Kardinal diesen Schritt, da
och In Jugendlichen Jahren gestanden sSe1 un aut den Rat VOo  b
anderen Kardinälen gehandelt habe ®3). Der Versicherung, der
Familie Carafa deswegen se1ın Wohlwollen nicht entziehen
wollen, gab P  1US Urz darauf durch die Verleihung des Erzbistums
Neapel rı sichtbaren Ausdruck.

33) Konsistorialakten des Kardıinals Gambara Vatık Archiv, Trch. GCGonsistor.
Acta Misc. fol. 296 v


